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WITTERUNGSVERHALTNISSE
DES JAHRES 1969

Der Januar war rund 1 Grad zu warm und brachte wenig Nieder-
schlag. Die Schneedecke, die in den Niederungen am 2. Januar noch
30 cm erreichte, war bis Mitte Monat verschwunden.

Die Temperatur lag im Februar 1 bis 2 Grad, in den Hohen 3 bis
4 Grad unter dem Mittelwert. Nochmals traten winterliche Verhilt-
nisse ein: in der Nacht vom 10. auf den 11.Februar erhielt die Region
Aarau-Olten die ausserordentliche Neuschneemenge von 40 bis 45 cm.
In Olten wurde eine Totalschneehdhe von 52 cm, in Aarau eine solche
von 58 cm gemessen. Hier war es die grosste Schneehohe seit dem
Jahte 1942, als 63 cm gemessen worden sind. Anschliessend folgten
einige kalte Wintertage, wobei am 18.Februar mit-11 Grad die nied-
rigste Temperatur des Winters erreicht wurde. Bei allmihlich iiber den
Nullpunkt ansteigenden Temperaturen blieb die Schneedecke bis Ende
des Monats erhalten, wurde jedoch bis auf 5 cm abgebaut.

Bei normaler Mitteltemperatur war der Mdrg bei wenig Sonnen-
schein niederschlagsarm. Das letzte Monatsdrittel war jedoch kiihl und
vereinzelt fiel noch Schnee bis in die Niederungen.

Der April war '; bis 1 Grad zu kalt, etwas zu nass und sonnenarm.
Nachdem die Temperatur am 10. April schon auf 20 Grad gestiegen
war, kam es in der Nacht vom 12. auf den 13. April zu einem starken
Kilterickfall, der die Temperatur wieder auf 0 Grad sinken liess,
wobei einzelne Schneefille bis in die Niederungen eintraten.

Die Temperatur lag im Mai, bei etwas iiberdurchschnittlicher Son-
nenscheindauer, rund 1 Grad iiber dem Mittelwert. Zahlreiche Siid-
fohnlagen brachten dem Tessin fast das Doppelte der normalen Regen-
menge. So fielen in Olten 69 mm, in Locarno hingegen 362 mm Nieder-
schlag. Zur Zeit der Eisheiligen, am 14.Mai, stieg die Temperatur
erstmals in Basel iiber die 30-Grad-Grenze. Bereits fiinf Tage spiter
wurde jedoch die tiefste Temperatur des Monats erteicht, wobei es bis
auf 800 m 4. M. hinunter schneite.

Unfreundliches Wetter war im Jun/ zu verzeichnen. Es war um
2 Grad zu kalt, und bei sonnenarmem Wetter regnete es an 17 bis
22 Tagen. Der kilteste Tag war der 5. Juni, an dem es nochmals bis
auf 800 m ii. M. hinunter schneite.
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Mit dem Wetter im /#/i konnte man zufrieden sein: es war sonnig,
etwas zu trocken, und die Temperatur lag 1 bis 1% Grad iiber dem
Normalwert. Allerdings war vom 7. bis 11. Juli eine sehr kiihle Periode
zu verzeichnen, wobei es vereinzelt bis auf 1600 m. ii. M. hinunter
schneite. Am 8. Juli fielen in Arosa 11 cm Schnee. Dann aber folgte
eine sonnige und trockene Wetterperiode, unterbrochen nur durch
vereinzelte Gewitter, die bis am 12. August anhielt.

Die Mitteltemperatur des Monats .4#gust lag um rund 1 Grad unter
dem Mittelwert, was vor allem auf das kiithle und wechselhafte Wetter
der zweiten Monatshilfte zuriickzufiihren ist. Zwischen dem 13. und
15. August traten bei schwiilem Wetter heftige Gewitter auf, die in
verschiedenen Gebieten von heftigen Sturmbden und schweren Hagel-
fillen begleitet waren, wobei Hagelschlossen von 2 bis 5 cm Durch-
messet niedergingen. Uber 5000 landwirtschaftliche Betriebe wurden
betroffen. Die Schweizerische Hagelversicherungsgesellschaft schitzte
die Schiden dieser drei Tage auf iiber fiinf Millionen Franken. Am 23.
und 24. August schneite es bis auf 1500 m . M. hinunter, und Arosa
erhielt neuerdings eine Schneedecke von 11 cm. Davos verzeichnete
im Monat August an 4 Tagen Schneefall. Am Morgen des 27. August
wurden vom Sintis 53 cm Neuschnee gemeldet, eine Schneedecke,
die in dieser Hohe seit einem Vierteljahrhundert in 2500 m 4. M. nie
mehr in einem Hochsommermonat festgestellt worden ist.

Der September brachte noch zahlreiche schone und warme Nach-
sommertage mit Morgennebeln in den Niederungen und heiterem
Wetter in der Hohe, wo die Tiefstwerte der Temperatur in den beiden
Hochsommermonaten bei weitem nicht mehr erreicht worden sind.
Gesamthaft gesehen werden landwirtschaftliche Kreise mit dem Wetter
dieses Sommers zufrieden sein, waren doch fiir das Wachstum der
Kulturen giinstige Voraussetzungen vorhanden, so dass in den mei-
sten Gegenden gute Ernten zu verzeichnen waren, abgesehen von den
Gebieten, die schwere Hagelschiden zu verzeichnen hatten.

Der Okzober 1969 war, der Tradition der letzten Jahre entsprechend,
warm und sonnig. Auf dem Sintis verzeichnete man ein Temperatur-
mittel von + 3,5 Grad. Mit einer Abweichung von 4,1 Grad war dies
der wirmste Oktober auf dieser Bergstation seit Beginn der Messungen
vor 90 Jahren. In Basel schien die Sonne im Mittel wihrend 6 Stun-
den und in Locarno sogar wihrend 8 Stunden pro Tag. Als ausser-
ordentliche Tatsache ist festzustellen, dass das Oberengadin und das Tes-
sin wihrend des ganzen Monats vollstindig niederschlagsfrei blieben.

Auch der November war in den Niederungen etwas zu warm und
brachte noch zahlreiche sonnige Tage. In Ziirich wurde mit einer
Sonnenscheindauer von 102 Stunden sogar der sonnigste November
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seit Beginn der Messungen registriert. Doch am 25. November begann
der lange Winter. Verbreitet setzten Schneefille ein, und es kam in den
Niederungen zu einer Schneedecke von 10 bis 20 cm Hohe, die bis
nach Frihlingsbeginn nicht mehr ganz verschwinden sollte.

Die grosste Kilte des Winters brachte der Monat Degember mit der
bedeutenden negativen Abweichung von 4 bis 5 Grad vom Normal-
wert. An 21 Tagen stieg die Temperatur auch tagsiiber nicht iiber den
Nullpunkt. Um die Monatsmitte trat nochmals ein Schneezuwachs
auf ber 20 cm ein. Die Sonne zeigte sich nicht oft, in Luzern schien
sie wihrend des ganzen Monats nur 9 Stunden.

In Ermangelung eigener Aufzeichnungen iibernehmen wir jene von Dr. Karl Frey,
Olten, im Kalender « Lueg nit verby» 1970 und 1971, mit giitiger Erlaubnis von Verfasser
und Verlag.

222



	Witterungsverhältnisse des Jahres 1969

